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Amtliches.
Die Bezirksschulversammlung findet Montag 26. Oktober in

Ebhausen statt .

Die Approbation als Arzt ist u . a . erteilt worden - Ludwig
Bauer aus Pfalzgrafenweiler , Hans Römer von Pfrondorf , OA .
Tübingen und Bernhard Zöppritz aus Calw .

Tagespolitik .
Die Amerikaner verstehen es , Geld zu verdienen . Aber

sie verstehen es nicht , sich das Leben angenehm zu machen .
Prof . Gordy in Newyork gestand das in einem Vortrage
zu, den er dieser Tage nach der Rückkehr von einer Rnse
durch Deutschland hielt. Es seien in dem Lande der „Teu¬
tonen" natürlich auch Mißstände vorhanden, wie Militarismus,
Absolutismus und Sozialismus — darauf wolle er sich
jedoch nicht einlassen . Seiner Ansicht nach stünden , was die
Kunst des Lebens anbetreffe , mit der einzigen Ausnahme der
alte» Griechen , die Deutschen auf der höchsten Stufe. . Als
ich nach Newyork zurückkam"

, fuhr er fort, „sah ich mehr
Schmutz auf den Straßen, als ich in Berlin in zehn Wochen
bemerkt hatte. Den Deutschen ist nicht die Gabe, die man
mit „ Geschmack" bezeichnet, im vollsten Maße verliehen
worden, aber sie haben alle eine gewisse Sauberkeit und
Ordnungsliebe an sich , die ich als wundervoll und be¬
wundernswert bezeichnen muß. Man kann das sowohl in
den großen, wir in den kleinen Städten bemerken, und alles
wird in einer solchen Vollendung getan, daß selbst einer
städtischen Landschaft ein Reiz verliehen wird, der ihr eine
natürliche Schönheit der hübscheste» Art verleiht. Was den
Geschmack betrifft, wird man in Berlin vielleicht nicht so
viele Männer und Frauen beobachten können , die sich hin¬
sichtlich einer tadellosen Kleidung mit Newhorkern oder
Parisern messen könnten (?), aber man steht in der deutschen
Reichshauptstadt Besseres . Dieselbe Sauberkeit und Ordnung ,
die man an der Szenerie beobachten kann , findet sich näm¬
lich auch bei den Menschen , und man steht in Berlin kaum
eine zerlumpte Person oder zerlumpte, schmutzige Kleider, wie
man das so oft in Newyork wahrnehmeu kann . Die Deutschen
haben ein Wort, das das Gefühl höchster Behaglichkeit aus¬
drückt, ein Gefühl , das einen beschleicht, wenn man instinktiv
merkt, das alles um einen herum so ist, wie es sein sollte
(gemeint ist das Wort „ gemütlich " ) . Wir übersetzen es mit
„ gutmütig"

, aber das ist das Wort nicht ; wir haben es nicht,
weil wir die Sache nicht haben. Wie weitreichend dieses
Gefühl ist, wird Wohl mancher Amerikaner schwer ver¬
stehen können . Bei uns in Amerika ist genug Gutmütigkeit
von einer bestimmten Sorte vorhanden , aber sie ist mit einer
gewissen Rauheit verwickelt, die zum großen Teil die Wirkung
neutralisiert. Oft, wenn wir das Rechte tun, geschieht es
in unzarter Weise , sodaß es von der Zufriedenheit des Lebens
einen Teil fortnimmt, anstatt sie zu erhöhen und zu ver¬
größern . So bot mir kürzlich ein vierzehnjähriger Knabe
in einem Straßenbahnwagen seinen Sitz an , was ich als sehr
nett und schön betrachtete , aber gleich darauf kam die Be¬
merkung : 8it äon'ii, olä mau ! (Setz '

dich , Alter !). Nun
will ich nicht behaupten, daß mir ein deutscher Knabe den
Sitz angeboten hätte, wenn es jedoch geschehen wäre, hätte
er es jedenfalls in anderer, höflicher Form getan.

"

LandesnachrichLen.
-n. KAHanse«, 20. Okt . Das gestrige Fest anläßlich der

Vollendung unserer Wasserleitung und des 25jährigen Be¬
stehens der hiesigen Feuerwehr nahm einen schönen Verlauf .
Eine Reihe fremder Feuerwehren beteiligte sich dabei — ver¬
schiedene aber fehlten ganz, von denen wenigstens auch eine
Abordnung erwartet wurde. Glücklicherweise regnete es den
ganzen Tag nicht . Ueberall die Straßen des Dorfes ent-
lang waren Tannenbäumchen angebracht; die Gebäude waren
bekränzt und beflaggt. Alles verlief in schönster Ordnung :
Der Zug morgens 9 Uhr zum Reservoir, wo der Ortsgeist¬
liche in einer eindringlichen Ansprache der großen Wohltat
der Wasserleitung und der trefflichen Einrichtung der Feuer¬
wehr „ Gott zur Ehr' und dem Nächsten zur Wehr " gedachte ;die Ueberreichung der Ehrenzeichen durch Schultheiß Dengler
au 11 Feuerwehrleute, die schon 25 Jahre Dienst bei der¬
selben leisteten ; der Festzug mittags 2 Uhr und die packende
Rede des Kommandanten Johs . Schüttle über die Auf¬
gabe der Feuerwehr nnd dessen Toast auf S . M . König
Wilhelm II . bewirkten bei den Festteilnehmern eine gehobene
Stimmung . In verschiedenen Gasthäusern fanden Festessen
statt, welche den Feuerwehrleuten und Arbeitern au der
Wasserleitung auf Kosten der Gemeindekasse frei gewährt
wurden. Allgemein befriedigt von dem gelungenen Verlauf
oeS Festes verließen uns abends die fremden Gäste.
. .

*
. ^ Aufeld , 18 . Oktober, In den letzten Tagen ist

yrer die Arbeit an der neuanzulegenden Nagoldtalstraße er¬

öffnet worden. Dieselbe führt von Altensteig her das Nagold¬
tat aufwärts nach Besenfeld , wo sie an der „ Sonne" in
die Staatsstraße Freudenstadt-Wildbad einmündet. Ihre
Ausführung ist dem Unternehmer BauwerkmeisterEberhardt
aus Stuttgart zugefallen . Schon haben jetzt italienische
Arbeiter, die in beträchtlicher Zahl in Besenfeld Quartier
genommen haben, im Tanbental das Werk trotz Wind und
Wetter in Angriff genommen . Es ist erst spät im Jahr
dazu gekommen , da die Bewilligung der Mittel durch die
Stände lange auf sich warten ließ . Doch soll die bedeu¬
tende Erd- und Bauarbeiten erfordernde Strecke bis Spät¬
herbst nächsten Jahres vollendet sein. (Gr.)

* Kerreuverg, 19. Okt . Einen originellen Handel in
Bier machte laut „ Gäub .

" Rößleswirt Schneider, indem er
an Joh . Martin Marquardt in Kuppingen 650 Liter für
neun Stück Milchschweine verkaufte . Sonnenwirt Bauer in
Kuppingen wird die 650 Liter Bier übernehmen und zum
Ausschank bringen.

* Stuttgart , 19 . Okt. Die bei dea Landtagsverhand¬
lungen vom Regierungstisch in Aussicht gestellte Zusammen¬
legung der ersten Prüfung für den höheren Justiz - , Ver-
waltungs - und Finanzdienst in eine gemeinsame höhere
Justizdienstprüfung soll durch eine demnächst erscheinende
neue Prüfungsordnungnunmehr durchgeführt werden . Außer
dem bürgerlichen Recht . Strafeecht, Zivil - und Strafprozeß
soll auch deutsches und württembergisches Staats - und Ver¬
waltungsrecht, Kircheurecht und Volkswirtschaftslehre Gegen¬
stand dieser Prüfung bilden, zu deren Zulassung nicht nur
das Reifezeugnis eines deutschen Gymnasiums , sondern auch
das Reifezeugnis eines deutschen Realgymnasiums berechtigen
wird. Die erste höhere gemeinsame Justizdieustprüfuug wird
voraussichtlich erstmals im Winterhalbjahr 1905/6, also in
2 Jahren , abgehalten werden , sodaß die Studierenden ihren
Studienplan schon jetzt nach der neuen Dienflprüfung ein¬
richten können .

* Ein armer Taglöhner in Ufnssendorf war im Besitze
eines Frankfurter Loses und sah in der Ziehungsliste rasch
nach dem Ergebnis . Kaum sah er, daß sein Los gezogen
war , so lief er im Eilschritt seiner Ehehälfte zu, welche bei
einer Dreschmaschine beschäftigt war , und schrie ihr aus voller
Kehle zu : „ Komm nur, komm ! Du hast jetzt nicht mehr
nötig, daß du Stroh bindest — wir haben gewonnen ! "
Dies ließ sich die Frau nicht zweimal sagen . Beide liefen
von der Arbeit weg . Alsbald verbreitete sich auch in der
Stadt die Kunde, Taglöhner St . habe gewonnen, und zwar
wollte der eine wissen 7000 , der andere schon 12 000 Mk .
u . s. w . Inzwischen war die zweite Frage, das „ wieviel " ,
von dem glücklichen Paare herausgefunden worden.

"Sie
lautete : „ Ein Bügeleisen ! " Die Arbeit wurde nun wieder
ausgenommen.

* (Verschiedenes .) Ein Briefträger namens Nieß, z. Z.
in Feuerbach, wurde gestern hier im Hahnenschwabel er¬
schossen aufgefunden. Er soll 75 Mark unterschlagen
haben. — In Murrhardt feierten der Bäcker Beitinger
und seine Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit . Das
Jubelpaar wurde durch ein Geschenk des Königs erfreut. —
Der 59jährige Mühlenbefitzer Gottlieb Parth von L ip -
poldsweiler wurde in seiner Mühle vom Räderwerke
erfaßt und totgedrückt . — Dem 49 Jahre alten Bahnwärter
Johann Schräge von Durlesbach wurden Montag nach¬
mittag beide Beine vom Zuge abgefahren. Als Schräge
bis 11 Uhr nachts noch nicht heimgekehrt war , machte sich
seine Frau mit einer Laterne auf die Suche. Sie fand
ihren Mann bereits entseelt am Bahnkörper liegen. Die be¬
dauernswerte Frau betrauert mit zwei Kindern ihren Er¬
nährer . — In Dietmanns , OA . Waldsee, wurde bei dem
Gastwirt Pfänder eingebrochen und aus dem Schreibtisch
die Summe von 2500 Mk . gestohlen . Vom Täter hat man
bis zur Stunde noch keine Spur .

ff Markdorf t. A., 20. Okt. Hier brach am Sonn¬
tag nacht in dem Wohnhaus des Schreinermeisters Hang
sowie in dem nebenanliegenden Haus des Güterhändlcrs
Johann Müller , welches z. Zt . von Zuschneidlehrer Beck
bewohnt war , Feuer aus . Die Futtervorräte in der dazu
gehörigen Scheuer gerieten vermutlich durch Selbstentzündung
in Brand. Bei dem starken Nordwestwind waren auch die
Nachbarhäuser in Gefahr . Beck , der nicht versichert ist , ver¬
lor sein aesamtes Hab und Gut, während Haug noch vieles
zu retten vermochte .

ff Saarvrücke« , 19 . Okt . Im benachbarten Völklingen
produzierte sich auf der Kirmes eine Tierbändigerin , die
eine Riesenschlange um ihren Hals legte, um die Ungefähr¬
lichkeit des Tieres darzutun . Die Schlange zog sich jedoch
Plötzlich zusammen und preßte dem Mädchen den Hals zu ,
so daß es erstickte . Der Budenbefitzer hieb so lange auf

das mörderische Tier los , bis es zerstückelt und unschädlich
gemacht war .

* (Wiederausgabe von Talern.) Da die Klagen über
den empfindlichen Mangel au Silbergeld sich in letzter Zeit
außerordentlich gehäuft haben, so steht sich die Reichsbauk
veranlaßt , die Talerstücke bis auf weiteres wieder auszu¬
geben . Die bisherige Einziehung war bekanntlich durch das
Gesetz betr. Aenderung im Müozwesen vom 1 . Juni 1900
veranlaßt worden.

ff Köln s . M . , 20 . Okt . Die „ Kölnische Zeitung "
meldet aus Petersburg von heute : Nach russischen Depeschen
aus Wladiwostock soll infolge der im höchsten Grade korrekten
und festen Politik deS Statthalters des ferneren Ostens
allem Anschein nach jegliche Gefahr eines russisch-japanischem
Krieges geschwunden sein. Natürlich verbleibt die Mand¬
schurei zunächst in russischen Händen .

* Kalke « . S . , 19 . Okt . Aus dem Proviazialzentral-
gefängnis sind iu der vorletzten Nacht acht Sträflinge aas¬
gebrochen . Sie überfielen die Aufseher , erwürgten einen
von ihnen, verwundeten zwei andere lebensgefährlich und
entkamen . Ein starkes Aufgebot von Polizei und Militär
ging auf die Streife . Die Entwichenen wurden alle wieder
eingefangeu.

* Ans GSprenßen, 18 . Okt . Einer der ältesten im
Amte stehenden Lehrer im ganzen deutschen Reich , vielleicht
der älteste , wird Ende dieses Monats in den Ruhestand
treten . Es ist der Präzeptor Kerner im Dorfe Lengnetheu
im Kreise Ragnit. Der Lehrer-Veteran ist 85 Jahre alt
und hat vor einigen Jahren sein 60jähriges Dienstjubiläum
begehen können . Er übt jetzt zwar das eigentliche Lehramt
nicht mehr selbst aus, da ihm die Regierung vor einiger
Zeit einen Gehilfen für den Schuldienst gegeben hat; aber
er ist noch im Organistendienst tätig und erfreut sich im
übrigen einer vorzüglichen Gesundheit und Rüstigkeit .

* ILreska«, 18 . Okt . Eine kirchlich liberale Vereini¬
gung in Schlesien, welche Geistliche und Laien als Mit¬
glieder ausnimmt ist vor kurzem ins Leben gerufen worden
und tritt jetzt unter der Leitung ihres Präsidenten Probst
Decke von St . Bernhardin in Breslau zum ersten mal au
die Oeffentlichkeit . Zweck und Ziel der Bereinigung ist , als
eine Gruppe innerhalb der evangelischen Landeskirche den
freien Protestantismus zu Pflegen und zur Anerkennung zu
bringen. Sie will für die auf wissenschaftlicher Forschung
und Gewissenhaftigkeit beruhende Lehrfreiheit auf Katheder
und Kanzel eintrcten und dazu Gelegenheit bieten , daß auch
in Schlesien sich alle diejenigen zusammenscharen , die davon
überzeugt sind , daß die Zukunft der evangelischen Kirche mit
dem Erstarken des freien Protestantismus aufs engste zu-
sammenhängt. In der ersten Generalversammlung dieser
neuen Gruppe beschloß man, bei der Generalsynode den
Antrag zu stellen, dieselbe möge beschließen , daß es bezüglich
der Besetzung der evangelisch -theologischen Professuren in
Preußen bei dem zurzeit bestehenden Rechtszustaud bleiben
möge , weil durch die geplanten Abänderungen dieses Modus
die Freiheit der theologischen Wissenschaft in große Gefahr
geraten werde .

* Kamöurg , 17 . Okt . Ueber die Verheerungen, die der
letzttägige orkanartige Sturm angerichtethat, sind hier folgende
Hiobsposten aus See eingelaufen : Schoner „ Polly " bei
Punta Galera Wrack geworden, ganze Besatzung ertrunken.
Segelschiff „ Christian " bei Darmouth gestrandet, drei Mann
der Besatzung ertranken. Schoner „ Arvio" unweit Sanday
auf Riff gestoßen und gesunken, die fünf Mann starke Be¬
satzung fand ihren Tod in den Wellen. Der Fischerdampfer
„ Josef Marita " ist unweit Pico gestrandet, die gesamte Be¬
satzung ertrank. Im Kanal ging das Fischerfahrzeug „Deux
Freies " verloren, zwei Mann der Besatzung ertranken. Der
in Wittow beheimatete Schoner „ Maria " ist auf der Fahrt
nach Libau in der Ostsee untergegangen. Kapitän Kaening,
dessen jüngster Sohn und drei Mann der Besatzung sind
umgekommen .

ff Kamöm - , 20 . Oktober. Wie die „ Neue Hamburgische
Börseuhalle " erführt, schweben gegenwärtig in den Vereinigten
Staaten darüber Verhandlungen , inwieweit die Wirksamkeit
von Julandkartellen eine Prämierung des Exports darstellt,
und zwar unter besonderer Berücksichtigung der in Deutsch¬
land bestehenden Berkaufsvereinigung von Zuckerraffinerien.
Das Blatt bemerkt dazu, es sei bestätigt, im Hinblick auf
die Tätigkeit dieser Berkaufsvereinigung den deutschen Zucker
trotz der Zugehörigkeit Deutschlands zur Brüsseler Konven¬
tion mit einem Differenzialzoll zu belegen .

* (Ans Hlsaß -L -thringen .) Eine haarsträubende Sub¬
misstonsblüte ist in Hagenau bei der Verdingung von Tischler-,
Glaser- und Schlosserarbeiten vorgekommen . Das Mindest¬
gebot auf Schreinerarbeiten , Los 3 , betrug 1976 Mk., das
Höchstgebot 7220 Mk ., also fast das Vierfache. Auf Los 6



der Schlosserarbeit war daS Mindestgebot 4526 Mk ., das
höchste 12 275 Mk . Es ist einfach unerfindlich, wie derartige
Unterschiede möglich sind ._

MusLänöilches.
* Im Polizeiarrest in Amstette « (Niederösterreich ) saß

vier Monate lang eine Frau, welcher niemand an ihrer
Wiege vorausgesagt hätte, daß sie einst wie eine Baga-
bnndin auf den Schub kommen würde. Es war die Frei¬
frau Viktorine Wolfs von Todenwarth , ehemals Besitzerin
des Rittergutes Eichenau bei Fulda in Hessen. Wegen
mehrfacher Zechprellereien kam sie in die Hände der Sicher-
heitsbehörden. Vom deutschen Konsulat in Wien trafen j
zweimal kleinere Unterstützungen für sie ein . Kürzlich wurde
sie nach viermovatlichem Aufenthalt in Oesterreich an die
böhmische Grenze abgeschoben und dort den Behörden über¬
geben . Romanhaft klingt die Leidensgeschichte der Baronin.
Sie entstammt einem alten angesehenen Adelsgeschlecht , das
in Deutschland begütert ist, und verfügte über ein beträcht¬
liches Vermögen. Es stellte sich ein eleganter Freier ein.
Das unerfahrene Mädchen wurde die Gattin dieses Mannes,
der sich Gustav Dathe nannte. Bald zeigte stch

's jedoch,
daß ihre Wahl auf einen Hochstabler gefallen war, der ihr
Geld verschwendete. Mit dem Rest ihres Vermögens ver¬
suchte er in Monte Carlo sein Glück, kehrte aber mit leeren
Taschen nach Deutschland zurück. Hier fahndete bereits die
Polizei nach ihm , denn es hatte sich herausgestellt, daß er
bereits verheiratet war und Familie besaß, bevor er die
Baronin heiratete. Im Kerker verübte er dann Selbstmord,
der Kerkermeister fand ihn eines Tages mit geöffneten Adern
in seiner Zelle. Der Ehe mit Dathe entstammt ein Sohn,
der mit zunehmendem Alter Zeichen geistiger Beschränktheit
zeigt. Er ist jetzt 22 Jahre alt, während die Baronin 47
zählt. Mit ihm wandert die einstige Rittergutsbesitzerin von
Ort zu Ort, obdach- und mittellos.

* Das ganze Städtchen Kkostergraö an der böhmisch-
sächsischen Grenze will evangelisch werden, wenn der Bischof
von Leitmeritz die Verfügung nicht zurückzieht daß auch in
Klostergrab wegen der Paar zugewanderter Tschechen von
Zeit zu Zeit tschechisch zu predigen sei . Die Bevölkerung ist
aufs höchste erregt . Zwei Familien find bereits zu den
Evangelischen übergetreten.

* (Vom Altar in die Zelle.) In Budapest hat eine
Trauung unter ganz eigentümlichen Umständen stattgefunden.
Philipp Feldbauer , ein gefürchteter Schwindler , war zuletzt
wegen einer mit großem Raffinement durchgeführten Wechsel¬
fälschung zu einjähriger Kerkerstrafe verurteilt worden. Feld¬
bauer hatte kurz vor Verübung seiner letzten Tat die Be¬
kanntschaft der Tochter eines angesehenen Kaufmanns , des
Fräuleins Etelka B . gemacht , die sich sterblich in ihn ver¬
liebte . Nach der Verurteilung Feldbauers begann das
Mädchen hinzusiechen. — Die zu Rate gezogenen Aerzte
gaben übereinstimmend der Ueberzeugung Ausdruck, das
Mädchen sei verloren, wenn sein Wunsch nach einer ehelichen
Verbindung mit Feldbauer nicht erfüllt werde . Schweren
Herzens entschloß sich der Vater , dazu an den Gerichtshof
das Ersuchen zu stellen, die Freiheitsstrafe Feldbauers wenig¬
stens für die Dauer seiner Trauung zu suspendieren. Die
Staatsanwaltschaft erklärte sich entschieden für die Abweisung
des Ansuchens , im Justizministerium hatte man wegen der
ärztlichen Gutachten Mitleid und erteilte die Bewilligung
zur Trauung. In Begleitung eines Gefängnisbeamten und
eines Detektivs verließ Feldbauer seine Strafzelle und begab
sich ins Matrikelamt, wo seine Trauung mit Fräulein Etelka
B. erfolgte . Nach der amtlichen Zeremonie ging das junge
Paar ins Gefängnis zurück, vor dessen Türe der Abschied
der Neuvermählten erfolgte . Am Nachmittag desselben Tages
wurde der jungen Frau ein halbstündiger Besuch bei ihrem
Gatten gestattet , dann schlossen sich für Feldbauer die Türen
des Gefängnisses auf die Dauer eines Jahres .

Es gibt keine unbiegsameren und härteren Menschen , als die
immer mit Betrachtung ihres Unglücks beschästigt sind.

CH. Kleist.

WerraL .
Von Hans Wald .

(Fortsetzung )
Der Gesellschaft , oder richtiger dem noch anwesenden

Teil der Gesellschaft , ward mitgeteilt , ein bedauerlicher
Unglücksfall habe für den Schwiegersohn des Gastgebers
eine schwere Verletzung zur Folge gehabt. Man schied unter
Aeußerungen des aufrichtigsten Bedauerns . Als die Gäste
des russischen Krösus am nächsten Tage die offizielle An¬
kündigung vom Hwscheiden des Fürsten Boris erhielten, I
ward einige Bewunderung laut , aber nicht allzusehr. Man
wußte ja , daß Rilewski stark getrunken hatte, vom Spiel
erregt gewesen war , der Unfall war glaubhaft . Und war
es am Ende doch anders gewesen, als hier offiziell an¬
gegeben war , jedes dieser Mitglieder der vornehmen Welt
war froh darüber, daß der Sensenmann nicht an seine Tür
gepocht hatte. So sehr fürchteten sie den Tod .

Marfa Rilewski hatte mit dem jungen deutschen Herrn
noch einige Worte vor seiner Entfernung gewechselt. „ Sie
wissen wohl Alles, Herr von Schottin« , und sollten Sie
wirklich die volle Wahrheit nicht wissen, so ist das. was
Sie ahnen können , schon mehr als schlimm genug . Aus
einem wildfremden Manne sind Sie Plötzlich ein Vertrauter
unserer Familie geworden, und mit noch größerem Recht
mag ich meine Bitte von vorhin wiederholen . Ich baue
auf Sie ! Ich sage das nach ruhiger Ueberlegung , nicht
in nervöser Erregtheit , denn meine Augen sind trocken. Und
Sie werden es Wohl begreifen , wenn ich um den Toten dort
keine Träne veraieße. Mein Sohn wird seinen Namen

* Hism , 19 . Okt. Der Vesuv ist in eine neue Eruptions¬
epoche eingetreten ; er zeigt große Rauchwolken. Von Zeit
zu Zeit erfolgen Gas- und Dampfexplosionen.

ss Wo« , 20 . Okt . Wie der „Messagero" schreibt, hat
man in unterrichteten Kreisen Grund zu glauben, daß Kaiser
Nikolaus im Frühjahr kurze Zeit vor oder nach dem Be¬
such Loubets nach Rom kommen werde .

* Wo« , 20 . Okt . Aus guter venezianischer Quelle ver¬
nimmt man, daß der Papst Verhandlungen , natürlich nicht
offizielle, mit der italienischen Regierung über einen ruoäus
vivanäi zwischen der Kirche und Italien anzuknüpfenwünsche.
Pius X . sei hierzu teils im Interesse des Friedens , teils aus
Rücksichten für seine Gesundheit veranlaßt , da er bisher stets
an viel Bewegung gewöhnt war und nur ungern in der
Hast des Vatikans weilt. Da sein Wunsch aber von der
katholischen Welt als eine Konzession gegenüber Italien be¬
trachtet werden könnte , so wünscht Pius X . vorher einen Akt
des Entgegenkommens von Seite Italiens , um seine Aktion
zu rechtfertigen . Natürlich würden die Verhandlungen so
geheim geführt, daß der Vatikan, falls sie scheitern sollten,
sie immer ableugnen kann .

* Wom, 20. Okt . Die Ernennung von Merry del
Val zum päpstlichen Staatssekretär wird von der Presse so
gedeutet , daß der Papst eine unparteiische Persönlichkeit
wünsche . — Die Stellung des neuen, 38 Jahre alten Staats¬
sekretärs zu Deutschland wird dadurch bezeichnet, daß er der
Sohn jenes spanischen Diplomaten ist, der seiner Zeit den
Anschluß Spaniens an den Dreibund befürwortete.

* Msikaud, 19 . Oktober. Der „ Corriere della Sera "
betont, daß der friedliche Charakter der Pariser Feste
namentlich aus den Toasten des Königs her vorgehe. Daß
diese Toaste gerade in Paris bei solch feierlicher Gelegen¬
heit gesprochen werden konnten , habe eine besondere Be¬
deutung. Der „ Secolo " behauptet, die Königsreise nach
Paris hätte in Berlin und Wien verstimmt, da sie ein Sieg
der französischen und italienischen Demokratie über die
Diplomatie der Zentralmächte wäre.

* Baris, 19 . Okt. Die italienisch-französischen Fest¬
tage sind am gestrigen Sonntag zu Ende gegangen. Das
italienische Königspaar hat nachmittags Paris verlassen .
Die Schlußapotheose bildete eine große Truppenschau in
Vincennes m ' t allem, was dazu gehört. „ Ganz Paris, "
das offizielle , wie las r . ichtosfiüelle , war natürlich zugegen .
Nachdem König Viktor Emanr el mit dem Kriegsminister
Andrer und einem glänzenden Gefolge die Fronten abge¬
ritten hatte, erfolgte der Vorbeimarsch. Den Schluß bildete
wie üblich eine von der gesamten Kavallerie gerittene Attacke
auf die Tribüne. Nach der Rückkehr von der Truppen¬
schau fand im Elysee ein militärisches Frühstück zu 180 Ge¬
decken statt. Der König von Italien brachte dabei einen
Trinkfpruch aus . Er sagte , nachdem er dem Präsidenten
feinen Dank dafür ausgesprochen hatte, daß er ihn der
glänzenden Parade habe beiwohnen lassen : „ Als ich die
Front der schönen Truppen entlang schritt und sie vorbei¬
marschieren sah , mußte ich immer an dieses edle Heer denken,
in dem Vaterlandsliebe , Tapferkeit und Disziplin teure
Traditionen sind , Sie sich nie verleugnen und mir schlug
das Herz bei der Erinnerung an die Zeiten, wo französi¬
sche Soldaten ihr Blut neben den italienischen Soldaten
vergossen Glücklich, vaß die Ursachen , die sie zu¬
sammen ans die Schlachtfelder führte«, aufgehört
habe«, zu existieren , und mit dem Wunsche, daß hin¬
fort die militärischen Kräfte der Nationen allein der Sicher¬
ung des Friedens dienen , spreche ich Ihnen im Augenblick
des Scheidens von Paris erneut meine volle Dankbarkeit
für den der Königin und mir bereiteren Empfang aus.
Ich erhebe mein Glas auf Ihre Gesundheit, auf den Ruhm
des französischen Heeres und das Glück Frankreichs.

"
Präsident Loubet antwortete : „ Die Worte, die der Anblick

unserer Truppen Ew . Majestät eingegeben hat, werden
nicht verfehlen , Frankreich zu Herzen zu gehen . Stolz auf
sein Heer und überzeugt, unter seinem Schutze ruhig seine
beharrliche und fruchtbare Arbeit fortsetzen zu können , wird
Frankreich Ew . Majestät dafür Dank wissen, daß Sie unsere
gemeinsamen ruhmreichen Erinnerungen wachgerufen haben.DaS von italienischen und französischen Truppen für die¬
selbe Sache vergossene Blut soll für den Frieden und die
Einigung (uniou ) zwischen unseren beiden Nationen nichtverloren sein . Ich danke Ihnen herzlich für Ihren Besuch,
ich danke ehrerbietig der Königin dafür , daß sie im Glauz
ihrer Anmut und Güte nach Paris gekommen ist, und sich
trinke auf den Ruhm des schönen und tapferen italienischen
Heeres und das Glück Italiens . " Nach dem Frühstück unter¬
hielt sich der König mit den Ministern und ließ sich die
meisten Generäle vorstellen , denen er seine Bewunderung
für die französische Armee ausdrückte . Ueber die Abreisedes Königspaares wird gemeldet : Gegen Z '/s Uhr verließen
der König und die Königin mit dem Präsidenten Loubet
und dessen Gemahlin bei schönem Wetter das Elysee und
begaben sich, von zahlreichem Publikum lebhaft begrüßt,
nach dem Jnvalideubahnhof , wo sich sämtliche Minister und
die Spitzen der Behörden eingefunden hatten. Auf dem
Bahnsteig drückte die Königin Frau Loubet die Hand und
dankte ihr für ihre liebenswürdigen Aufmerksamkeiten . Der
König schüttelte dem Präsidenten mehrmals die Hand, um¬
armte ihn und dankte wiederholt für den ihm bereiteten
Empfang . Er sagte, er hoffe, bald das große Vergnügen
zu haben, den Präsidenten in Rom zu empfangen. Loubet
sagte seinen Besuch zu . Dann bestiegen der König und die
Königin den Wagen und blieben bis zur Abfahrt am Fenster
stehen . Als der Zug sich um 3 Uhr 40 Min. in Bewegung
setzte, riefen die Anwesenden : „ Es lebe der König ! Es lebe
die Königin ! "

* Baris, 20. Oktober. Der heutige Ministerrat be¬
schäftigte sich nach einem Vortrage des Ministerpräsidenten
Combes mit dem Programm der Kammer. Die Regierung
wird auf der sofortigen Diskussion derjenigen Interpella¬
tionen bestehen , welche die allgemeine Politik der Regierung
betreffen . Der Minister des Aeußern teilte dem Ministerrat
mit, daß die chinesischen und französischen Behörden vor¬
gestern einen Vertrag unterzeichnet haben , wodurch das
Marine-Arsenal in Foutscheon auf weitere vier Jahre unter
französische Direktion gestellt wird. Außerdem sollen die
zum Arsenal gehörigen Sanitätsanstalten und Schulen eine
Verstärkung ihres französischen Beamtenpersonals erhalten.
Auf Vorschlag des Kriegsministers wurde der General
Desfirier zum Militärgouverneur von Paris , der General
Delacroix zum Gouverneur von Lyon ernant .

* Loudo«, 19 . Oktober. Der „ Standard " meldet aus
Odessa . Bei einem Erdbeben in Chorasan (Persien) wurden
13 Dörfer zerstört . 250 Menschen sind getötet , 5000 ob¬
dachlos.

ff London, 20 . Okt . In Canada herrscht große Ent¬
rüstung und Unzufriedenheit über den Ausgang der Ver¬
handlungen des Schiedsgerichts über die Alaskagrenzfrage.
Einem Vertreter des Reuterschen Bureaus erklärteder frühere
kanadische Minister Clifford Sifton, der als Vertreter Ca-
nadas den Schiedsgerichtsverhandlungen beiwohnte, daß der
Schiedsspruch der Sache nach auf der ganzen Linie zu Gunsten
der Vereinigten Staaten ausgefallen sei . Obgleich Canada
die Prince of Wales und Parse-Inseln bekomme, die früher
mehrere Jahre in amerikanischem Besitz waren, so werden
diese dadurch ihres Wertes für Canada beraubt, daß zwei
Inseln, welche unmittelbar außerhalb der Obfervatory -Bucht
und Port Simpron liegen und die Einfahrt dazu beherrschen ,
den Vereinigten Staaten zugesprocheu seien . Sifton erklärte,
er könne die Gründe nicht verstehen , aus denen diese Inseln
fortgrgeben worden seien. Der canadische Standpunkt in
Bezug auf die die Buchten beherrschenden Punkte habe an -
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tragen ; daß er dem Vater nicht ähnelt, soll die Aufgabe
meines Lebens sein. Ich gebrauche Ihr Ehrenwort nicht ,
daß Sie unfern Namen vor allem möglichen Gesellschafts -
klaisch zu verteidigen wissen werden , denn Sie sind uns
Botows an diesem einen Abend näher getreten , als Andere
in Jahren . Und ich darf wohl überzeugt sein, daß Sie
meinem Rufe, wenn ich Ihres Beistandes oder Ihres
Rates bedarf, jetzt nicht minder entsprechen werden , als
wenn der Fürst noch cm Leben gewesen wäre. Darum
sage ich heute auch nicht : Lebewohl ! sondern auf Wieder¬
sehen !

Georg von Scholting wollte noch einige konventionelle
Beileidsworte sprechen ; der Blick aus Marfa's Augen ließ
ihn verstummen . Er sah nur zu klar, daß in dieser Stunde
die Wahrheit allein gelten , aller gesellschaftliche Schein ver¬
bannt sein solle . Und so hart das war, Scholting erschien
es als das einzig Richtige . Mit einer stummen Verbeugung
schied er. Marfa wechselte mit ihrem Vater noch einige
Worte , welche die völlige UebereinstimmungBeider ergaben.
Und der genaue Menschenkenner , der Paul Michailowitsch
Botow war, nickte verständnisvoll, als Marfa unwill¬
kürlich in wärmerem Ton , als es sonst ihre Art war, von
dem jungen deutschen Diplomaten sprach . Ihm selbst hatte
das ebenso entschlossene, wie diskrete Verhallen Scholting 's
so gefallen, daß er der Teilnahme , welche seine Tochter
diesem unverhohlen entgegenbrachte , keinerlei Hemmnis be¬
reiter wollte.

Als der Millionär allein war , untersuchte er nochmals
genau die Banknoten in der Brieftasche , welche er in Boris'
Frack gefunden . Ein grimmiges Lächeln zuckte um seinen
Mund . „ Die Geschäfte dieses Herrn aus Amerika
werden etwas gar zu vielseitig, " murmelte er , es
wird Zeit , seiner Anwesenheit in Paris ein Ende zu be¬
reiten .

" Und diese Absicht ward zum festesten Willen, als
er nächsten TageS genaueren Bericht über den Modell -

Diebstahl in der Sandal ' schen Fabrik erhielt. „ Das darf Lff
ich wohl auch auf Ihr Konto schreiben , Mr. Burns, Sie Vg
sind ein verteufelt umsichtiger Herr , der es liebt, sich mehrere
Eisen im Feuer zu halten . Nur, daß Sie zu Ihren In - .
strumenten sich auch den Fürsten Rilewski erwählten, war
unklug. Diese Klinge aus imitiertem Stahl mußte bald
zerbrechen , so oder so !"

James Burns war darüber mit sich einig , daß ihm
der Boden von Paris wirklich zu heiß unter den Füßen
zu werden drohe. Freilich, die große Summe , die Boris
Rilewski von ihm erhalten hatte, war unrettbar dahin, einen
Anspruch an die Gattin oder den Schwiegervater des Toten
geltend zu machen , war nach den Ereignissen der Nacht zu
gefährlich und darum unmöglich. Außerdem war der Ver¬
lust zu verschmerzen , denn — und ein höhnisches Lachen
spielte um die harten, schmalen Lippen des Aankee — die
Rubel-Noten , welche zumeist die von ihm an Boris
gegebenen Summen ausmachten, hatten den Wert so mancher
anderen. Sie waren gefälscht . James Burns , der so leicht
vor keinem gewinnreichen „ Geschäft " zurückschreckte , hatte
nicht groß gezögert , als sich ihm auf diesem Gebiet eine
„ gute Konjunktur " bot. Bei seiner Bekanntschaft mit aller¬
lei dunklen Persönlichkeiten war es nicht wunderbar , daß
solche „ Offerten" an ihn herantraten . Zudem war auch
der wirklich bei Rilewski entstandene Verlust dadurch
reichlich wieder ausgeglichen, daß der Diebstahl in der
Sandal '

schen Fabrik die heiß ersehnten geheimnisvollenMo¬
delle in den Besitz des Amerikaners gebracht hatte. Michel
Bornays, jener auf Jean Sandal heftig erbitterte Fabrik¬
arbeiter, war durch einen von Burns Agenten für den
Plan gewonnen, der so ausgezeichnet gelungen war . „ Mit
mir sollen es diese einfältigen Europäer aufnehmeo ! "
kicherte der gewissenlose James Burns vor sich hin, „ wer



scheinend keine Beachtung seitens der Mehrheit des Schieds¬
gerichtshofes gefunden .

* ßhrifiia « i« , 19 . Okt . König Oskar eröffnet « heute
das Storthing . In einer von ihm verleseneu Thronrede
wird mitgeteilt , daß mit einzelnen Mächten Verhand¬
lungen über den Abschluß von Schiedsgerichts -Verträgen
eing - leitet seien und daß Verhandlungen über denselben
Gegenstand mit anderen Mächten später eingeleitet werden
sollen . Die Thronrede gibt ferner der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Verhandlungen über Trennung des gemeinsamen
Konsulatswesens zu einem für Schweden wie für Norwegen
zufriedenstellenden Ergebnis führen werden .

* Dem Berl . Tagebl . wird aus St . Aetersönrg tele¬
graphiert , die englischen Meldungen über die Entsendung
ganzer Armeekorps nach dem fernen Osten beruhten auf Er¬
findung ; es handle sich um die Formierung zweier neuen
Regimenter für Ostasien . Interessant sei der Umstand , daß
für diese beide« Regimenter nur die besten Schützen aus
den südrusfischen Regimentern ausgesucht wurden . Der
Statthalter von Rusfisch-Ostafien , Alexejcff , Plane die Be¬
siedelung der Ländereien an der mandschurischen Bahn mit
einer halben Million russischer Auswanderer , wahrscheinlich
ehemalige russische Soldaten .

* Sofia , 20. Oktober. Der Minister Genadiew hat in
Wahlreden , die er im Küstcndieler Kreise gehalten hat , er¬
klärt , Bulgarien muß an der Lösung der mazedonischen Frage
teilnehmen ; dazu müsse es aber Freunde suchen, deren Balkan¬
interessen denjenigen Bulgariens nicht entgegengesetzt sind ;
ferner müsse es eine schlagfertige Armee halten . Leider sei
diese in einer solch elenden Lage gewesen, daß , wenn die
Türken Bulgarien vor drei Monaten angegriffen hatten , die
Bulgaren ihre Verteidigungslinie hinterm Balkangebirge
hätten suchen müssen . „ Heute "

, fügte der Minister hinzu ,
„ stehen wir so , daß wirken Krieg nicht zu fürchten brauchen . "
Genadiew stellte die Entlassung der Reserven behufs Teil¬
nahme an den Wahlen in Aussicht .

* Ay«sta«1t<»0Pek, 19. Okt . Die Pforte bereitet eine
neue Antwortnote aus die seitens Oesterreich -Ungarn und
Rußland erhobenen Beschuldigungen wegen Ausschreitungen
der Truppen vor . Inzwischen ließ die Pforte den beiden
Botschaften ein detailliertes Verzeichnis über die verschiedenen
Ausschreitungen sowie über die bisher erfolgten Bestraf¬
ungen von Offizieren und Soldaten zukomme». Dieses
Verzeichnis besagt , ein Nizamsoldat , der einen Christen in
Koeprilue tötete , sei zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , ein
Jlawesoldat , der in Perlepe einen Offizier tötete , weil ihn
dieser am Plündern verhindern wollte , zum Tode verurteilt
worden . Zwei Nizamoffiziere und zwei Nizamsoldaten , ferner
drei Redifoffiziere , ein Redifunteroffizier , 8 Redifsoldaten ,
sowie 4 Jlaweunteroffiziere und 30 Jlawesoldaten feien
wegen Plünderung , Diebstahls , Mißhandlung von Christen
und wegen anderer Ausschreitungen zu Freiheitsstrafen von
drei Monaten bis zu einem Jahre oder zu strafweisem Nach¬
dienen im K. und 7 . Korpsbereiche in Bagdad bezw . Jemen
oder im Divistonsbereiche Tripolis verurteilt worden . Eine
größere Anzahl von Offizieren und Soldaten befinde sich
wegen verschiedener Ausschreitungen noch in Untersuchung .
Diese durch die Kundgebung der Ententemächte veranlaßte
Mitteilung der Pforte wird in hiesigen Kreisen insofern als
erfreulich angesehen , als die Pforte , die bisher alles bestritt ,
nunmehr einzelne Ausschreitungen zugibt . Die Zahl der
Bestrafungen wird jedoch als zu gering , die einzelnen Straf¬
bemessungen als ungenügend betrachtet .

* Peking , 19 . Okt . Die britische, die japanische und
die russische Gesandtschaft dementieren nachdrücklich die Ge¬
rüchte von einem bevorstehenden russisch-japanischen Kriege .
Sie versichern , seit 8 . Oktober habe sich nichts ereignet ,
was die Lage in der Mandschurei und in Korea geändert
hätte . Die russisch- chinesische Bank teilt mit , sie habe aus
St . Petersburg Meldungen erhalten , die das Zustande -

es auch sein mag , ich schlage sie Alle, Alle ohne Ausnahme
Meine Auftraggeber werden zufrieden sein .

"
Aber in seine triumphierende Freude fiel ein bitterer

Tropfen : Seine Gattin Ellinor weigerte sich , mit ihm ab¬
zureisen . Es gefiel ihr in Paris viel zu gut , als daß sie
der reizvollen Stadt hätte den Rücken kehren wollen , wo sie
eine so große Rolle spielte . Und als James ihr den Tod
des Fürsten berichtete, glaubte sie eine Waffe wider ihn
gewonnen zu haben .

„ Boris Rilewski soll versehentlich in eine Waffe ge¬
griffen haben ? " sagte sie mit beißender Schärfe ; „ versuche
es nicht , mich zu beschwatzen, nachdem ich es gewesen bin ,
die Dir einen so großen Dienst erwiesen und den Fürst für
Dich gewonnen hat . Du hast ihn erschossen, wer weiß ,
aus irgend welchem Grunde ! "

So unzutreffend gerade dieser Verdacht war , die Be¬
hauptung genügt doch, um den tapferen James Burns voll¬
ständig zu verblüffen . Ganz fahl ward sein Gesicht , und
seine Verwirrung ward so groß , daß Ellinor sich in ihrem
Verdacht bestärkt fühlte .

„ Du bist verrückt ! " schrie er sie an .
„ Wenigstens nicht so, wie Du, " war die kaltblütige

Antwort , der Du schreist, als wolltest Du die Polizei von
der Straße Hereinrufen .

"
„ Und ich sage Dir nochmals , es ist kein Wort von

dem wahr , was Du behauptest ! " stieß er außer sich hervor .
„ Um so besser für Dich , wenn die Polizei Dich ver¬

nehmen sollte . Uebrigens rate ich Dir wirklich , es auf ein
solches Verhör nicht ankommen zu lassen , wenn ich als
Zeugin befragt würde . . .

"
„ Wärest Du , Teufeltn , im Stande , Deinen Mann als

Mörder anzugeben ? " Und er betrachtete sie mit den Blicken
eines Raubtieres .

„ James , das glaubst Du ! Ich habe noch nicht ver¬
gessen , daß ich Dich einst aus Liebe geheiratet, " sagte sie

kommen einer Verständigung zwischen Rußland und Japan
zusichern .

* Sydvey , 27 . Okt . Dem „ Mornig Herald " wird aus
Suva (Hauptstadt der Fidschi -Inseln ) gemeldet , daß Deutsch¬
land Tonga und England Teile der Salomonsgruppe an¬
nektiert . (Da Tonga zu England gehört und die Salomons -
Jnseln bereits zwischen Deutschland und England geteilt
sind, so könnte es sich nur um einen Tausch handeln .)

Handel n« d Berkehr .
*

-Kolz . Bei dem Stammholz -Verkaufder Gemeindeforstverwaltung
Baiersbronn am 17. Oktober kamen zum Verkauf : 1327 Nadelholz¬
stämme (worunter 400 Ausschußstämme mit 178 Fm. I., 382 Fm. II .,
359 Fm . 111., 280 Fm . IV ., 15 Fm . V. Klasse Langholz ; 36 Fm . I.,
31 Fm . II . , 46 Fm . III . Klasse Sägholz . Durchschnittserlös für
Normales und Ausschußholz 112 °/, .

* Tübingen , 20 . Okt . Kelternplatz . 1 Ztr . Aepfcl 7.50 bis
8 Mk . , 1 Ztr . Birnen 7.60 Mk . Zufuhr 25 Sack . Bahnhof . 4 Wagen
Aepfel , Preis 6 30 — 6.70 Mk ., 2 Wagen Birnen , Preis 6 Mk. bis
6.30 Mk .

X Stuttgart , 20 . Okt . Mostobstmarkt Nordbahnhos . Aufgestellt
waren gestern 162 Waggons , davon neue Zufuhr 117 Waggons ,
worunter aus Italien 27 1100 —1220 Mk . , Ungarn 371180 - 1250 Mk.,
Serbien 6 1180 —1250 Mk ., Schweiz 19 1170 —1300 Mk ., Oesterreich 7
1250 — 1310 Mk., Belgien und Holland 13 1120 —1130 Mk . , Böhmen
1 , Baden 2 , Württemberg 5 per 10 000 Klgr . Nach auswärts ab¬
gegangen 52 Waggons . Im Kleinverkauf per 50 Klgr . Mk . 5.80
bis 6.80 Mk . Heute stehen aus dem Nordbahnhof 156 Waggon¬
ladungen zum Verkauf , wovon i eu zugeführt waren : 15 Waggons
aus Ungarn , 2 aus Oesterreich , 19 aus Italien , 4 aus Serbien , 7 aus
der Schweiz , 13 aus Belgien , 2 aus Preußen , 1 aus Baden , zusammen
63 Waggonladungen Mostäpfel .

* Stuttgart , 20. Okt . (Schlachtviehmarkt .) Erlös aus V, ^ 8
Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige, ausgemästete , höchsten SchlaLt -
werts bis zu 6 Jahren 74— 76 Psg ., Farren (Bullen ) : vollfleischige,
höchsten Schlachtwerts 60 - 62 Psg . , mäßig genährte jüngere und gut
genährte altere 58— 60 Psg . ; gering genährte 54 bis 57 Psg ., Kabbeln
(Färsen ) , Whe : voMeischige , ausgemästete Kalbeln , höchsten Schlacht¬
werts 70— 72 Psg ., ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe 68 bis 70 Psg . , mäßig genährte
Kalbeln , nd Kühe 66 bis 60 Psg . , gering genährte Kalbeln und Kühe
40 bis 42 Pfg . ; Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast ) und
beste Saugkälber 90— 92 Pfg . , mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 86 90 Psg . , geringe Saugkälber — bis — Pfg . Schweine :
vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu 1 ' » Jahr
58 - 60 Pfg . , fleischige 56—57 Pfg ; gering entwickelte alte , sowie
Sauen und Eber 48 bis 52 Pf . Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

* (WeinnacHrictzten vom 18. bis 19. Okt .) Besigheim : Lese
wird demnächst beendigt . Käufe zu 82 — 105 Mk. ; Mundelsheim :
Käufe zu 105 , 115 , 130 und 140 Mk . ; Derdingen : Lese im Gange .
Qualität und Quantität schlägt vor . Käufe zu 89 — 92 Mk . ; Höpfig¬
heim bei Marbach : Weinlese beinahe beendigt . Quantität schlägt vor .
Preise 68 Mk ; Erligheim : Lese demnächst beendigt. Käufe zu 68 bis
80 Mk - ; Gemmrigheim : Käufe zu 80 , 90 und 100 Mk . ; Affaltrach :
Lese begonnen . Ein Kauf zu 96 Mk . ; Markelsheim : Lese in vollem
Gang . Preise 115 Mk . pr . 3 bl .

Konkurse .
Ludwig Ganz , Inhaber des Spier 'schen Schuhwarenhauses in

Gmund , Kappelgaffe 9. Friedrich Rumm , Landwirt in Dörzbach .
Johannes Sterk , Bauer in Schlie - . Josef Fiegle , Bauer in Glaren ,
Gde . Vogt . Johann Michael Kunst , Kaufmann in Ulm , Alleininhaber
der Firma Gebr . .« unst in Ulm . Friedrich Brender , Schuhmacher¬
meister und Schu ' Warenhändler in Giengen a. Br . Gottlieb Jmle jr -,
Zimmermeister in Markgröningen . Nachlaß des j- Johs . Flaad , Heil¬
gehilfen von Zöbingen . Gustav Erdmann , Magazinier und Inhaber
einer Kolonialwarenhandlung in Eßlingen . Firma Franck und Reiser
in Ravensburg , Alleininhaber Kaufmann Wilhelm Wiegand daselbst.
Nachlaß des am 4. Septbr . 1903 gestorbenen Bäckers Wilhelm Hübner
in Feuerbach .

Vermischtes .
* (Vom Duzen und Siezen .) Aus Stuttgart schreibt

der „ Franks . Ztg .
" ein Leser folgendes tatsächliche Gescheh¬

nis : Vor mehr als 35 Jahren war auf der hiesigen Hof¬
bank der Geheime Hofrat v . K. als erster Direktor angestellt .
Der Zufall wollte es, daß der Hühneraugen - Operateur H .
ehemals sein Mitschüler gewesen war und der Fußdoktor
ließ es sich absolut nicht nehmen , den Bankdirektor stets
und so on er nur konnte , mit „ Rudolf " und „ Du " anzu¬
reden . Ec machte von diesem „ Recht " einen so ausgiebigen
Gebrauch , am liebsten wenn hochgestellte Persönlichkeiten

mit beißendem Hohn , „ aber Tu hast vergessen , was Du
mir einst geschworen. Deine Rücksichtnahme auf mich ist
bis zum Gefrierpunkt gesunken, und ich habe keine Lust,
noch schlimmere Erfahrungen zu machen . Das klar zu
stellen, erscheint wir vor Allem geboten .

"

„ Du bist toll I" knirschte er zwischen den Zähnen .
„ Genug der Worte , wir reisen ab .

"

„Nein ! " war ihre stolze und feste Erwiderung .
„ Hier fühle ich mich als Herrin und sicher. Drüben in
Amerika brächtest Du es fertig , für Dein Geld einen ge¬
fälligen Arzt zu kaufen , auf dessen Zeugnis hin Du mich
als eine Tolle einsperren lassen könntest . Genug der Worte ,
denke auch ich , aber ich reise nicht ! "

Seine ganze Gestalt bebte vor Wut , bei dieser ebenso
gelassenen , wie bestimmten Erklärung . Einen Augenblick
schien es , als wolle er sich auf sie stürzen , mit seinen
knochigen Fäusten ihren Hals umschlingen und sie erwürgen ,
dann aber kehrte die Ucberlegung zurück.

„ Wenn Du meinst, mich einschüchtern oder als Deinen
Sklaven behandeln zu können , so irrst Du gründlich . Es
gibt noch Mittel , Deinen Trotz zu brechen , mein Täubchen .
Denke dran , wer jenem jungen Spanier , in den Du Dich
vergafft , den verhängnisvollen — nun sagen wir , den
Liebestrank reichte, als Don Manuel , — so hieß er ja
Wohl, Dir untreu ward ?"

„ Ungeheuer ! " Wie eine Furie fuhr sie auf ihn los .
Aber er hielt ihre Arme fest gepackt, sie lagen unbeweglich
zwischen seinen Händen , wie in einem Schraubstock .

„ Nicht so aufgeregt , meine Beste ! " sagte er mit grau¬
samer Teilnahme ; „ ich bin zufrieden , daß mein kleines
Mittelchen genützt hat , und ich denke, wir können daher
diese Unterredung beenden , deren Komplimente Deine ele¬
ganten Freunde doch überrascht hätten , wenn sie zufällige
Zuhörer gewesen wären . Also , bitte , sei bereit , wcnn wir
in vierundzwanzig Stunden die Reise autreten wollen .

"

in der Gesellschaft des Geheimen Hofrats waren , daß es
diesem schließlich doch lästig wurde . Eines Tages nun , als
der alte Schulkamerad wieder mit der Anrede „ Nun , Rudolf ,
wie geht 's Dir ? " begann , ersuchte ihn „ Rudolf "

, in die
Nebenstube zu treten . Dann beauftragte er einen Angestellten ,
eine Flasche Sekt zu bringen . Erstaunt fragt der Operateur
den Direktor , was denn das eigentlich zu bedeute» habe ,
war aber schwer enttäuscht , als dieser, mit dem Glase an¬
stoßend , sagte : „Lieber Freund , wir wollen uns von jetzt ab
wieder siezen! "

* In einem öffentlichen Garten in AreßvMg saß un¬
längst eine Pester Dame namens Kohn mit ihren beiden
Kindern Paul und Elsa , die in der Nähe ihrer Mutter
spielten . Zwei andere Kinder , die mit ihrer Mama auf einer
Bank gegenüber saßen , kamen zu Paul und Elsa herüber
und wollten mitspielen . Frau von Kohn hatte nichts da¬
gegen , obwohl die Mama der beiden Kinder gar zu einfach
gekleidet aussah . So spielten die vier Kinder , bis Frau von
Kohn Plötzlich in die Höhe fuhr . Die fremden Kinder
hatten Paul und Elsa geduzt ; das ließ sich Frau von Kohu
nicht gefallen . Sie verwies die Kinder strenge und befahl
ihnen , zu ihrer Mutter zurückzukehren. Das wollten diese
jedoch nicht und machten Lärm . Frau von Kohn drohte
mit dem Sonnenschirme , sodaß schließlich die fremde Frau
herüberkam und nach der Ursache fragte . Sie lächelte , als
sie von der Keckheit ihrer Kinder erfuhr und bat um Ent¬
schuldigung . Doch Frau von Kohn war einmal aufgeregt ;
sie lasse sich das nicht gefallen , meinte sie, stellte sich schließ¬
lich in Positur und sagte mit Würde : „ Ich bin Frau von
Kohn ! " Die fremde Dame lächelte verbindlich und sagte :
„ Ich bin Frau Erzherzogin Friedrich .

" Sprach 's , nahm
ihre beiden Kinder und verließ Paul und Elsa und deren
Mama .

* (Rache .) Dienstmädchen (das abends nach einem
heftigen Streit gekündigt hat , zum Hausherrn ) : „ Na , adieu ,
Herr Müller , bei Ihrer Frau halt ich 's keinen Augenblick
mehr aus I (Vertraulich ) . Der Hausschlüssel liegt auf dem
Schrank I "

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Jede Mutter ,
die in Verlegenheit kommt, was sie ihren Kindern kochen
soll , mag sich mit großen Buchstaben : Kathreiners
Malzkaffee über den Herd schreiben . Das ist in jedem
Falledas gesündeste , unschädlichste und ange¬
nehmste Getränk für die Kleinen ! Besonders mit,
Milch gekocht nehmen es die Kinder dauernd gern , während
reine Milch oft bald widersteht und in vielen Fällen über¬
haupt nicht gut vertragen wird .

Die Wiese ist die Mutter des Ackers . Der
berühmte Lehrer der Biehfütterung , Herr Geheimrat Prof .
Julius Kühn , sagt :

„ Biel und gutes Futter
Liefert reichlich Milch und Butter ,
Gibt zugleich dem Acker Kraft ,
Daß er reiche Ernten schafft .

"
In diesen Sätzen liegt die ganze Weisheit des Land¬

wirts . Man bringe nur die Wiesen zur höchsten Produktion
an wirklich wertvollem Futter , und das oben Gesagte ist
sicher erreicht . — Das geeignetste Berbesserungsmittel der
Wiese besteht aber in der Düngung mit guter
Thomasschlacke : sie liefert Futter mit den doppelten
Mengen von Eiweiß , der Milch und Fleisch bildenden Sub¬
stanz ; zugleich reiche Mengen von phosphorsaurem Kalk , dem
Material zum Aufbau der Knochen ; kurz : schafft Hebung
der Viehzucht nach jeder Richtung .

Damit entfernte er sich , ihr mit boshafter Zärtlichkeit
einen Kußfinger zuwerfend . Aber er würde weniger steges¬
gewiß in sein Arbeitszimmer zurückgekehrt sein , wenn er ihre
in einem eisernen Entschluß erstarrten Züge beobachtet hätte .
Ellinors Lippen sprachen es flüsternd aus , was ihr Gehirn be¬
schäftigte : „ Du willst noch einen Kampf ? Sei es denn , sei
es dann aber eine Entscheidung für immer , nötigenfalls ein
Ringen um Tod und Leben ! "

Ellino Burns plante verzweifelte Gedanken , sie wollte
sich von dieser Kette , die sie unsichtbar an James fesselte,
für immer befreit sehen . Er hatte von jenem geheimnis¬
vollen Trank gesprochen ; wenn es nicht anders ging . . . .

Aber Paul Michailowitsch Botow hatte bereits dafür
gesorgt , daß sich das Schicksal deS Dankee auch ohne Ellinors
Eingreifen erfüllte , dem Vater Marfas lag ni ' t? daran , ein
förmliches Prozeßverfahren gegen den gewissenlosen Ameri¬
kaner eröffnet zu sehen, in dem unvermeidlich auch seine
Beziehungen zu Boris Rilewski zur Sprache kommen mußten .
Das Kapitel war abgetan . Aber es galt , den Versuch zu
machen , die aus der Sandalschen Fabrik gestohlenen Modelle
zurückzuerhalteu und dann de« Abenteurer ohne viel Geräusch
über die Grenze zu schaffen. Wollte er etwa Einsprache
erheben , so konnten die bei Rilewski gefundenen falschen
Rubelnoten als eine Waffe dienen , jeden Widerstand zu
brechen .

Botow hatte mit dem Kapitän von Larstte die Sache
besprochen ; das Geheimnis der neuen Waffen -Konstruktion
mußte in jedem Falle bewahrt werden , und so war die
Militärbehörde schnell gewonnen . Die Polizei erhielt ihre
Weisungen , und zwei in solchen heiklen Angelegenheiten
erprobte Polizei -Kommissare erhielten den Auftrag , gemein¬
sam mit Botow und dem telegraphisch herbeigerufenen Jean
Sandal die Herausgabe der gestohlenen Waffen - Modclle her -

> beizuführen .
(Fortsetzung folgt .)



Altensteig .
Reue holl .

ioll-Häringe
1 St . Rogner 5 ^
1 St . Milchner 6—8 ^
6 St . gemischt 35 ^
in Fäßchen ca. 50 St . ^ 2,80

Rufi. Kronsardinen
Postfäßchen 100 Stück 2
im Anbruch 1 Stück 3 ^

Bismarck - Häringe
feinste Marinade

in 4 Liter-Dosen ^ 2,30
in Gestell ä 5 Dosen 2,20

fst. eingemachte
Essig - Gurken

empfehlen in frischen Sendungen
Ehr . Burghard jr.
Frdr . Flaig Conditor.

A l t e n st e i g.
Gins

Wohnttng
bestehend aus 4 Zimmern , Küche ,
Keller und Holzplatz wird auf
1 Dezember zu miete « gesucht.

) wckVNckV .

Hof B e r n e ck,
U ! rerzeichneter sctzi ein Quantum

dürre «

Haber
Prima -Ware , per Ztr . Mk. 6 .20
dem Verkauf aus .

Gutspächter Künstle .
A l t e n ft e i g.

Nächsten Samstag nnd
Sonntag

Metzel-

Altenfteig .

KMNllU Nmwch .

Am nächsten Sonntag » den L5. ds. Mts.
nachm . 2V» Uhr

findet unter Anwesenheit des Hrn . BezirkSfeuerl .-Jnspektors Köbele die
jährliche

2. Hanpt-Prsbe
statt , wozu sämtliche Mannschaften in voller und blanker Aus¬
rüstung auszurücken haben.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Das Kommando.

Lsrmso ^ , Oktober 1903 .

Attenfters

Zur Msstbereituirg
ls . ächte Cesme-Rostne»

Is. Provinzial
undFMathra-Corlnthrn
Is . Kristall -Zucker

in Säcke« von SO und 160 Kilo
Is . gelben Candis -Znckrr

empfehlen zu bekannt billigsten Preisen

Ehr. Burghard jr.
Fr. Flaig , Auditor.

suppe
wozu fteundlich einladet

Vrrtzlev z. Rose.

Altenfteig .
kvlier - IVISäebell

werden bei sofortigem Eintritt ange
nommen

Karl Kaltenbach ^ Sohne
SiLberwarenfabrik .

Taglohnslisten
für Wald - and Wegbau

Arbeiten
Anszahlungsliften

und
Taglohnliften

Büchlein
bei

Lei HpMjiKeit
Magenwkh und schlechtem Mage«
leisten di? bewährten

Kaisers
kMkMÜnr-

llsramsllea
stets ficherr« Ersolg .

Paket 25 Pfennig bei
Fr . Flaig in Alteusteig .

Alteusteig .
Ende dieser Woche ist Mieder

scbsnes frischer
II 08 I 0 Ü 8 I

zu haben bei
Es.

Alteusteig .
Mein Kager in

E MMI ^ VskIZÜLL
DD habe ich aufs reichhaltigste sortiert und empfehle ins -

besondere eine große Auswahl

Kaffer- , Wein-, Hier-,
W Kgueur - «ud Girrsrrvtrr

Altensteig .
Mr -je ZAlstelleu

halte nachstehende Formnlarien
vorrätig :

Schultabellen
Schulwochenbücher
Uebergabs Scheine
ReglectenVerzeich¬

nis
Schnlversänmnis-

Liste«
Schulgeld -Einzugs-

Register .
w. n,-e«r.

Hf <*lZS « <rferrA > eiler
Empfehle :

Göpel , Dresch- L Futterschneid - H
Maschinen, Mostereien, Pumpen H
jcdkl Art, Frnchtpntzmühlen, markt- r
Mg gutzeud , Schennenanszüge, ?
Schlachthansauszsige , Brücken ?
wagen, Schwiebel, Wenden, Ma ?
schinenmesier «sw. I

Garantie und billige Preise . "WC ^
M . !

Mechaniker . ^

rr « s - r
IuEsb Luz ,

empfiehlt:

I

^ VWrse

zu den billigste « Preise «
C . W. Lutz .

L
so ^

mit und ohne Namen
besorgt prompt und billig

der Obige . _MUrUrmrrmriwRK
Nngo ld.

Bestgereinigte staubfreie, neue

Wettfedern dV
in allen Breislaaen

Kölsche «ud bedruckte Kettbezugsstoffe
_ in sehr großem Sortiments

IV eine große Auswahl "WU
Weiher, baumwollener und HMeiueuer

in einfach und doppelbreit
Mie lmili- e aadere Ausfteuerarttkel

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Christian Schwarz

in verschiedene« Größen « nd Qualitäten

Dlldev
in Holzschnitt, Licht -Aquarell und Oelsarben -Drnck

Stäbe za Mkgkla »ad Mer«
hs in Raturüolz , Politur und Gold ^

^ Wandsprüche und Wandteller A
K Haussegen A
8 in bester Auswahl . zt^ liL . Das Einrahmcn von Bildern und Spiegeln be - Nb" . ' .

V^ sorgt bei tadelloser Ausführung und billigster Berechnung
der Obige . H

s 1
_

Bahnhofftratze .

? .
"

„ mH

vermittelt prompt und billig
w . UiskckV .

» W - dilligsk- oi'omcrr- ^
"Uubsieck ^ -
tVeissentbuom2 . 8ÜSM .

U
« 8

Arnchttzreise.
Alter Dinkel
Neuer Dirckel
Weizen . .
Kernen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .
Mühlfrucht .
Bohnen . .
Erbse » . .

Calw , 14.
Alter Dinkel
Dinkel neuer
Haber alter
Haber neuer .

6 55 6 40 6 30
6 SO 6 05 5 60
8 80 8 57 8 40

- 8 40 -
- 7 70 -

7 60 7 53 7 50
6 80 5 68 5 —

6 80 6 55 6 40

Lr.
6 50 6 34 6 20
7 30 6 81 6 60
7 20 7 13 6 80

- 5 81 5 50
- 8 -

Familiennachrichte « :
Werlobte : Karoline Armbrustervon Loß-

burg mit Andreas Zinser von Rodt.
K ftorbene : Stuttgart : Wilhelm Wolf ,

Hofhutmacher, 54 Jahre .
Nagold : Karl Lipp, Kommissionär.
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